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ENTGEGEN

Trotzdem es erst Februar ist, sind die Tage oft so schön und schon

recht warm, dass sich die Gedanken unwillkürlich mit dem Frühling
beschäftigen. Schon empfindet man die Winterkleider als zu schwer

und sehnt sich nach leichteren und duftigeren Kleidchen. Am Mor-

gen und Abend ist es zwar noch sehr kühl und dem muss Rechnung

getragen werden. Da sind denn die leichten wollenen Pullover ge-
rade das Richtige, um unsere Wünsche zu befriedigen. Pullover
können sehr unvorteilhaft aussehen, die Modelle jedoch, die wir bei

JULIANE in diesen Tagen zu sehen Gelegenheit halten, sind

dermassen kleidsam und elegant, dass jedermann seine helle Freude

daran hat. Mit raffiniertem Geschmack versteht sie es immer wieder
neue Modelle zu schaffen, die in ihrer Schönheit sich ständig über-
bieten. Aus feinster Wolle werden reizende Blusen gestrickt, die in

ihrer Ausarbeitung so apart sind, dass sie zu jeder Tageszeit und
bei jeder Gelegenheit getragen werden können. Doch auch ganze
Kleidchen, Deux-pièces und warme Jacken in elegantester Ausfüh-

rung, zum Teil mit schönen Seidenbändern verarbeitet, beweisen das

direkt künstlerische Schaffen dieses Modellhauses. H. K.

(Modelle aus dem «Maison Juliane», Bern)

Oben rechts: Besonders kleidsam und beliebt ist diese Weisse
Chemisierbluse, die mit ihrer schönen Ajourarbeit die immer wieder
neuen Möglichkeiten der gestrickten Handarbeit vorteilhaft hervor-
hebt. Unten rechts: Diese Bluse aus feiner, weinroter Wolle ist ganz
glatt gestrickt und schliesst eng dem Hals entlang. Sie wird auf dem
Rücken zugeknöpft. Weite Aermel und eine kokette kleine Tasche mit
Goldstickerei tragen viel zur eleganten Wirkung bei. Unten: La-
vendelblaues Deux-pièces aus Wolle und Seidenband gearbeitet, mit
Phantasieknöpfen und Gürtel. Das ganze Kleid ist glatt gestrickt, wo-
bei die linke Seite nach aussen getragen wird, die Bandpartie ist
im sogenannten Webmuster gestrickt. (Photos Bettina Müller)
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lnotrdem es enst febnuon izt, sind die logs ott so sckön und schon

neckt «onm, doss sick dis Osdonken unvilikünlich mit dem fnukling
beschäftigen, 5ckon empfindet mon die Wintenkieiden als ^u sckven
un<t ssknt sick nock leicktenen und duftigenen Xieidcken, ^m futon-

gen und ^bsnd ist es r«an nock sekn kühl und ctem muss kecknung

gstnagen «enden, vo sind denn dis ieickten «ollenen kulloven gs-
node das kicktige, um unsene Wünsche ru betnisdigen, kuiiovsn
können sekn vnvontellkaft aussehen, dis fdodsiie jsctock, die «in bei

in diesen logen ?u sehen Gelegenheit kosten, sind

denmassen kleidsam uncl elegant, doss jsdsnmann seine keile fneude
danan kat, tutlt nosklnientem Oesckmack vsnstsht sis es immen vieden
neue t^odslis schaffen, die in ihnen Zckönkolt sick stönciig üben-

bieten, ^us feinste,- Wolle «enden neidende Klüsen gestnickt, die in

ihnen ^usanbeitung so apont sind, dass sie ?u jeden loges^eit und
bei jeden Oeisgsnksit getnogsn «enden können. Dock auch gonis
Xieidcken, Osux-piècss und «anme tacken in elegantesten ^usfiik-
nung, ^umleil mit schönen Zeidsnbändsnn vsnanbeitet, be«eissn dos

dinekt kvnstieniscks Zckosfsn dieses t^odelikouses, KI, X.

Modells aus dem «Saison dvliane», kenn)

Oben neckls: kesondsns kleidsam und beliebt izt diese «eisss
Okemisienbiuss, die mit ihnen schönen ^jounanbsit die immsn «ieden
neuen Möglichkeiten den gsstnicklen t-landonbsit vontsiikaft kenvon-
hebt, ldntsn nsckts: Olese Klüse aus feinen, «einnotsn Wolle ist ganz:
glatt gestnickt und schliesst eng dem l-iolz entlang, 5is «ind auf dem
Kücken Zugeknöpft, Weite/,snmsi und eins kokette kleine lasche mit
Ooidstickenei Inagen viel ion eleganten Winkung bei, ldnten: l.a-
vsndslbloves Osux-plèces aus Wolle und Zeldenband geanbsitet, mit
khantosisknöpssn und Oüntsl, Oos gan^s Xleid izt glatt gestnickt, «o-
bei die iinks 8site nach aussen getnagen «ind, die kandpantie ist
im sogenannten Webnnustsn gestnickt, (kkotos kettina Gülten)
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